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Urbars. Die Schrift hat ZzUuUerst örtliıches Interesse Der darüber hinaus ist s1e
eın wertvoller Beitrag ZU1 1rtschafts- und Besiedlungsgeschichte, ZUr Sprach-
un Kulturgeschichte unseres deutschen Volkes DIie üter, die das ar
aufzählt, liegen in einem weite Raum; reicht VON der Donau be1l Linz bis

die Drau. deutsches un remdes STIUuU sich begegnen. Aus diesem
Grunde kann die Herausgabe des Urbars das Interesse weiter Kreise Dean-
spruch ESs omm hinzu, daß uUuNs in einer orm geboten wird, die den
Ansprüchen moderner Textkritik vollauf genügt. SO wünschen WIr der
el einen stetigen Verlauf.

etten
Sailoch‚ M., Die lateihische Fortsetz  g Wilhelms VO Tyrus.

Leipzig, Eichblatt, 1934
Sallochs Arbeit, die UuUrc die englischen Forschungen Walter i A

MN angerec® worden ist, bietet Zz7um erstenmal den vollständigen ext
der lateinischen Fortsetzun eIms VON Vyrus, die, allein in
dem eX Reg des Britischen Museums erhalten, uns bisher NUur

Cartellieris Philıpp 11 August, B ADin den Teilpublikationen
Hartmannsbiıs 66 und (Die Persönlichkeit des Sultans Saladın ”

Berlıin zugänglich ewesen ist. Der kritischen Ausgabe des Textes geht
ine ausführliche Quellenanalyse voraus, die die Abhängigkeit und das
Weiterwirken des Werkes erfaßt und erstmalig ine historiographische
Einordnung ermöglicht. Die Untersuchung erg1ibt, daß der uns erhaltene
ext 1Ur die Schlußredaktion des Werkes darstellt, die Schlußredaktion,
der bereits wel andere Fassungen oraufgegangen 1G Die rüheste

die VOon der Verfasserin in die a  res gesetzt wird,Fassung,
diente dem ersten uch des Itinerarıum Peregrinorum als Vorlage ’ die zweite

1C. Werk bis 1194 ınter Be-Redaktionssufe erweiterte das ursprün
nutzung der estia Henricıi 1T und wurde selbst wieder Quelle Tür ilhelm
Vvon Newburgh, das Chronicon sancle, 0 VOonN Wendower und Mat-
AauSs ParisiensiSs. Um 1220 entstand schließlich, Urc einige Zusätze VeIl-»-

mehrt, der ext der Schlußfassung, 1e ih: die ondoner Handschrift bietet.
Nur in der Verfasserfrage ist VOIN der Bearbeiterin kein endgültiges Ergebnis
rzielt worden. allochs Ausgabe, die sorgfältig und gewandt gearbeitet Ist,

schäftigung mit der englischen Historiographie, besondersregt ZUr weiteren Be
mit der Geschichtscreibung der Kreuzzugsepoche und ist er freudig

egr  en enzelBerlin
Krause, G, Die Handschrift VO Cambrai der altfranzösischen

(Romanistische rbeıten XIX.) alle,ANde de aın Gregoire
Niemeyer, 80 114
Die gestellten Probleme, die Hs VON Cambrai 3) der Vıe de Saint

Gregoire auf ihre ellung innerhalb der anderen Hss der B-Redaktion hıin
untersuchen und sıe örtlich-zeitlich festzulegen, hat sehr n  u gelöst.

Die Hs Von Cambrai sSte in engerem Zusammenhang mi1t der Hs
r1S Belles Lettres rancaıSCS 325 3520)1; hre[Arsenalbibliothek AL Pa
weist Beeinflussungen VOII der A-Redaktion aufgemeinsame Quelle aber

der Eliminierung die OstnormandieAls Entstehungsgebiet ird auf dem Weg
Nor und Süd sich erünhren. Alsgefunden, dort, sprachlich gesehen

eit der Abfassung ergibt sich aus Sprachlichen Gründen das letzte Drittel
des Jahrhunderts. AMünchen

de L’Incarnation, Ecrıts spirituels eti histor1ques Paris,
Quebec 19395, 417
anada ist der verbindende Gedanke er Briefe VMäries de dn  l’Incarnation,

die uns Dom Martin uüberlieifer hat un VON denen der vorliegende and
die Korrespondenz DIS 1644 Irg Als äalteste erhaltene Korrespondenz AUSs


